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Mittwoch den 1. Auguſt. 


a i 


Berlin den 29. Juli. Se. Majeftät der König 
haben dem im Jahre 1836 als Polizei⸗Dirigent in 
Schwerin an der Warthe mit Penſion ausgeſchie⸗ 
denen vormaligen Hauptmann v. Chrzanowski 
hierſelbſt zu geſtatten geruht, den nachträglich ihm 
g 8 Orden der Franzoͤſiſchen Ehren-Legion 

zu tragen. \ 


n d. 


Der Wirkliche Geheime Legations⸗Rath und Dis 
rektor im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
ba „Eichhorn, iſt nach Frankfurt a. d. O. abs 
gereiſt. ' 


— . — 


A u s P . 


Rußland und Polen. f 

St. Petersburg den 21. Juli. Nach einer 
ungefaͤhren Schaͤtzung beläuft ſich die Zahl der in 
die vier Gouvernements von Sibirien verwieſenen 
Verbrecher auf 100,000; nach dem Jeniſſejſkiſchen 
Gouvernement wurden allein waͤhrend der Jahre 
1823 bis 1832 25,597 Verwieſene gebracht. 

Am 15ten d. Mts. brachte die außerordentliche 
Sonnenhitze auf der Eiſenbahn nach Zarskoje⸗Selo 
eine ſolche Ausßehnung der ganzen Schienenlinie 
hervor, daß dadurch zwei Schienen von ihrem Platze 
verdrängt wurden. Da der Dampfwagen augen⸗ 
5 angehalten wurde, ſo erfolgte weiter kein 

nfall, 

Die hiefige Zeitung enthält folgende amtli⸗ 
che Mittheilung: „In No. 99. dieſer Zeitung vom 
18, Mai d. J. ward ein aus Reval vom 19, April 
datirter Artikel aus dem „Provinzial⸗Blatte für 


Lief⸗, Eſt⸗ und Kurland“ aufgenommen, in wel⸗ 
chem unter Anderem die Nachricht enthalten war, 
daß der einzige Roͤmiſch⸗katholiſche Geistliche, der 
ſich in Reval befinde, einem Gliede feiner Gemein⸗ 
de, einem Kaufmanne, wegen deſſen Verheirathung 
mit einer Proteſtantin den Zutritt in die Kirche ver⸗ 
weigert habe. Da dieſer Umſtand in keinem Falle 
Gegenſtand eines offiziellen Zeitungs = Artikels ſeyn 
konnte, außerdem aber, wenn die Nachricht gegruͤn⸗ 


det war, das Verfahren des Roͤmiſch-Katholiſchen 


Geiſtlichen, das mit den Regeln der von der Ruſſi⸗ 
ſchen Regierung angenommenen Toleranz ſo ſehr 
im Widerſpruch ſtand, nicht ohne Unterſuchung und 
ſtrenge geſetzliche Ahnung bleiben konnte, ſo hat 
ſich, nach den von der Regierung getroffenen Maps 
regeln, jetzt mit Zuverlaͤſſigkeit ergeben, daß die 
bezeichnete Nachricht nicht den geringſten Grund hat. 
Am dritten Oſterfeiertage wurde zu Reval der daſi⸗ 
ge Kaufmann Pieſche, der zur Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen Kirche gehört, mit der Tochter des Buchdruk⸗ 
kers Greßel, einer Lutheranerin „getraut, ohne 
daß von Seiten der Roͤmiſch⸗Katholiſchen Geiſtlich⸗ 
keit das geringſte Hindernſß in den Weg gelegt wor⸗ 
den wäre. Der Kaufmann Pieſche ift in der ſtillen 
Woche zum heiligen Abendmahl gegangen und fährt 
auch ſeit ſeiner Verheirathung fort, ungehindert 
die Kirche zu beſuchen. Außerdem befinden ſich in 
Reval zwei Roͤmiſch⸗Katholiſche Geiſtliche, und 
nicht einer, wie es in dem oben bezeichneten Artikel 
heißt. Die Regierung hat ſich dadurch veranlaßt 
geſehen, den Verfaſſer des bezeichneten Artikels aus⸗ 
findig zu machen, um ihn für die Verbreitung fal⸗ 
ſcher Nachrichten zur Verantwortung zu ziehen.“ 

5 nien. 


2 bn i e 
„Madrid den 16. Juli. Es iſt hier eine Kar⸗ 
liſtiſche Verſchwoͤrung entdeckt worden, die heute 
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Abend zum Ausbruch kommen ſollte. Der Haupt: 
Anſtifter des Komplotts, welcher ſich Don Joſe 
Ortiz de Velasco nennt, ſeine Frau, zwei der 
Haupt⸗Agenten und mehrere andere dabei bethei⸗ 
ligte Perſonen ſind verhaftet worden. In dem 
Londhauſe des Grafen von Cuba vor dem Segovia⸗ 
Thore wurden Flinten, Piſtolen, Lanzen, Saͤbel, 
Patronen u. ſ. w. in Beſchlag genommen. 

Das Miniſterium hat beſchloſſen, alle jungen 
Maͤnner, die wegen ihrer Verbindung mit den Kar⸗ 
liſten verhaftet worden ſind, in die Armee aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe Maßregel ſoll überall große Freude 
erregt haben. P 

Dem Vernehmen nach, find in dieſen Tagen 15 
Millionen Realen an Eſpartero und 7 Millionen 
an Oraa von hier abgeſandt worden. 

Die hier entdeckte Karliſtiſche Verſchwoͤrung ſoll 
den Zweck gehabt haben, in den der Hauptſtadt 
benachbarten Doͤrfern Karliſtiſche Guerillas zu or= 
ganiſiren. 5 

Spaniſche Graͤnze. Dem Courier wird 
von ſeinem Korreſpondenten in San Sebaſtian 
unterm 12. Juli Nachſtehendes gemeldet: „Geſtern 
bier eingegangene Briefe aus Bilbao enthalten die 
Nachricht, daß Ramales in der Provinz Santan⸗ 
der am Tage zuvor durch die Karliſten unter Ca⸗ 
ſtaneda mit Artillerie angegriffen worden ſei. Man 
hörte das Schießen den ganzen Tag ohne Aufhören. 
Der Kalliſtiſche Kommandant von Biscaya, Ars 
nachadala, wor mit allen disponiblen Truppen 
ousgeruͤckt, um jede Unterſtuͤtzung des angegriffe⸗ 
nen Punktes zu verhindern. Die Kühnbeit der 
Karliſten geht ſo weit, daß fie ſogar auf zwei Bote 
feuerten, die zu dem im Fluſſe ſtationirten Briti⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe gehoͤrten.“ 

Man ſchreibt aus dem Navarreſiſchen: 
„Eſpartero hat mit feiner Armee, die aus 25,000 
Mann Infanterie und Kavallerie und einer fa 
baren Artillerie beſtand, nicht gewagt, Eſtella an⸗ 
zugreifen, ſondern hat, von den Karliſtiſchen Gue⸗ 
rillas verfolgt, den Weg nach Logrono eingeſchla⸗ 
gen. Dieſer Rückzug, der fo gut iſt, wie eine Nie⸗ 
derlage, hat einen ſehr üblen Eindruck auf die der 
Königin ergebene e ee und man 
betrachtet das Unternehmen Mufagorri's als ver⸗ 
loren. Dagegen find die Karliſten voll Enthuſias⸗ 
mus und erwarten eine neue Expedition in das In⸗ 
nere. Ihr Sold wird ihnen regelmäßig ausgezahlt, 
und es fehlt RER überhaupt nicht an Geld.“ 

De 


ut ſchlan d. 
München den 24, Juli. Se. Koͤnigl. Hoheit 


der Prinz Albrecht von Preußen iſt am 22. Juli 


auf der Reiſe nach den Main⸗Gegenden durch 
Bamberg gekommen. | 

Dresden den 25. Juli. Einem in der Leipz. 
Allg. Ztg. enthaltenen Berichte zufolge, iſt der aus⸗ 
wandernde Theil der Gemeinde des Pfarrers Ste⸗ 


phan, der ſich nach Nord⸗Amerika begiebt, 4600 
Seelen ſtark und zählt alle Arten Handwerker un⸗ 
ter ſich, mit Ausnahme eines Gerbers. Auch meh: 
rere Beamte follen ſich den Auswandernden ange: 


ſchloſſen haben. 


Hannover den 22. Juli. (Hamb. Korreſp. 
Dieſen Nachmittag 3 Uhr war Cour bei Sr. 3 
Hoheit dem Großfürſten in Herrenhauſen, um 5 Uhr 
war große Tafel im Georgs⸗ Park (der jedoch der 


Großfürſt Unpäßlichkeit halber nicht beiwohnte). 


Hieſige Kuͤnſtler find von dem Groß fürſten beauf⸗ 
tragt, mehrere Portraits von ihm in kleinem Maß⸗ 
ſtabe auszuführen, die vermuthlich demnaͤchſt zu 
Geſchenken benutzt werden ſollen. Allem Anſcheine 
nach, wird der hohe Gaſt längere Zeit bei uns vers 
weilen und feine völlige Geneſung hier abwarten. 
Auch hegt man noch immer die Hoffnung, Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt den Kaifer von Rußlands hier zu ſehen. Mor⸗ 
gen Abend wird die erſte Vorſtellung in dem Thea— 
ter zu Herrenhauſen durch die Braunſchweiger Oper 
riſten ſtattfinden. Nach Beendigung derſelben ſoll 
der dortige ſchoͤne Park mit feinen kuͤnſtlichen Waſ⸗ 
ſerleitungen und Springbrunnen prachtvoll erleuch⸗ 
tet werden und die ſaͤmmtlichen Muſik-Corps der 
hieſigen Regimenter dazu ſpielen; dem hohen Gaſte 
zu W dieſelben die Ruſſiſche Volks⸗-Hymne 
eingeuͤbt. ö 
Hamburg den 22. Juli. Der Herr Graf von 
Oberſtein (Se. Koͤnigl. Soobeit der Großherzog von 
Oldenburg) iſt nebſt Gefolge von Oldenburg hier 
e und im Hotel „zur alten Stadt Lon- 
don“ abgeſtiegen. ? 


ch wei }; 

Baſel den 21. Juli. Man erfährt aus Luzern, 
daß die Repraͤſentanten nach Schwyz und Einſie⸗ 
deln abgereiſt ſind, um Vorkehrungen fuͤr die Lands⸗ 
gemeinde zu treffen. Der Republikaner berichtet: 
„Man glaubt, daß naͤchſten Sonntag ohne die Ge⸗ 

enwart eines beträchtlichen Truppenkorps die 
ads N zu großem Blutvergießen Anlaß ge⸗ 
ben werde.“ Der Zürcher Kriegsrath machte dem 
Kapitän der „Minerva“ die Anzeige, daß er auf 
morgen das Dampfboot und vier Schleppbarfen zu 
allfaͤligem Truppentrans port in Vereitſchaft hal⸗ 
ten ſolle. 5 j 5 

Luzern den 19. Juli. Tagſatzung. Ein Schrei⸗ 
ben von Landammann und Rath von Schwyz vom 
17. wird verleſen, worin die Vorfaͤlle von Lachen 
in einen Lichte dargeſtellt werden, daß alle Schuld 
auf die Klauenmaͤnner fällt. Ein Rathsherr Kno⸗ 
bel wurde erſchoſſen und Landammann Bruhy ge⸗ 
pruͤgelt und zuletzt mit einem Dolche durchſtochen, 
fo daß er wahrſcheinlich das Leben einbußen muß; 
Schmid von Lachen, der in Schwyz ampefend ſei, 
erklaͤrte die ihm über jenes Exeigniß gemachten An⸗ 
ſchuldigungen für unwahr. Die zurückgekehrten 
Kommiſſarien, Schmid und Naͤff, bringen aus 
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Küßnacht und Schwyz befriedigende Berichte und 


Erklärungen. Die Behörde in Schwyz verre, 
keine Truppen fuͤr die Kandägemneinbe aue on 
Ein Brief aus Einſiedeln meldet, man wolle Sonn⸗ 
abend Abends die Hornmaͤnner aus den, a die 
Gegenden in Schwyz einquartieren. Heß und Na 
gel, die von Lachen nach Zurich Bee 1 

beute, über Zug und Arth zurld agen ez 
Die von Küßnacht zurückgekehrten Repräſentan⸗ 
ten Schmid und Kern berichten, daß dort ouf ibre 
Aufforderung hin von allen angefangenen Bewaff⸗ 
nungsmaßregeln abgeſtanden worden fei, Im In⸗ 
nern von Schwyz ſei völlige Ruhe. Die dortigen 
Behörden haben über ihre Abſicht, keine Bewaff⸗ 
nung vorzunehmen und ruhig die Lands⸗Gemeinde 
genügende Erklärung gegeben, 


eee und Norwegen. 
Stockholm den 20. Juli. Se. Maj. der Ks 


; zen zwar vorgeſtern früh. an der linken Seite 
— rn in Folge des letzten Unfalles einige 
krampfartige Beſchwerden gehabt, doch find dieſel⸗ 
ben im Laufe des Tages wieder verſchwunden und 
ſeitdem wicht wieder eingetreten. Man hofft daher 
auch, daß die Geneſung ungeſtoͤrt ihren Fortgang 
haben werbe. 

Geſtern haben hier wieder einige Volks⸗Auflaͤufe 
in dem Stadttheile Soͤdermalm ſtattgefunden. 
Es wurden im Stadthauſe mehrere Fenſter einge⸗ 
ſchlagen und man machte fogar den Verſuch, die 
Fenſterladen und Thuͤren zu ſprengen. Es ſollte 
nämlich an dieſem Tage der bekannte Cruſenſtolpe 
nach der Feſtung abgeführt werden, und um dies 
zu verhindern, hatten einige Ruheftörer die Volks⸗ 
maſſen verſammelt, indem ſie den Ruf verbreiteten, 
daß im Stadthauſe Feuer ausgebrochen fe. Es 
wurde zwar ſogleich mehreres Militalr aufgeboten; 
da der Poͤhel jedoch nach den Soldaten mit Stei⸗ 
nen warf, fo erhielten dieſe den Befehl, ſcharf zu 
laden und jeden Angriff ſtreng zuruͤckzuweiſen. In 
Folge dieſer Demonſtration und nachdem die Trup⸗ 
pen einmal Feuer gegeben hatten, wodurch leider 
zwei Menſchen getoͤdtet und Mehrere verwundet 
wurden, zog ſich der Volkshaufe zurück und die 
Ruhe ward wieder hergeſtellt, wiewohl in anderen 
Stadttbeilen der Laͤrm noch lange fortdauerte und 
der Ruf „Es lebe Cruſenſtolpe!“ haufig gehort 
wurde. Heute ift eine Bekanntmachung des Ober⸗ 
ſtatthalter-Antes erſchienen, in welcher vor Er⸗ 
neuerung der Tumulte ernſtlich gewarnt wird. 

Niederlande. 
Aus dem Haag den 24. Juli. Die aus der 
Nähe der Kopſtadt fortgezogenen Holländiſchen 
Bauern — bekanntlich 5 — 6000 Seelen ſtork 
und unter der Anführung des Feld⸗Cornets Piet 
Retief — haben ſich, den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge, beim Zuſammenfluß der beiden Arme 
des Vetribier niedergelaſſen und im Juni d. J. 
wurde in dieſer Wildniß der erſte Stein zu einer 


neuen Stadt gelegt, die den Namen Neu⸗Amſter⸗ 
dam erhalten im ‚gti 
; i e n. 


arg Er e Ig . 
Bruͤſſel den 24. Jull. Auf Veranlaſſung des 
Kriegs⸗Miniſters ad in pier bedeutenden Städten, 
welche von den Eiſenbahn⸗Linjen durchſchnitten 
werden, große militairiſche Depots angelegt wor⸗ 


den, und man glaubt, in Folge der hierdurch außer⸗ 


ordentlich erleichterten Communication zwiſchen 
dieſen Punkten in Zeit von vierundzwanzig Stun⸗ 
den eine Armee zuſammenziehen, und nach jedem 
beliebigen Punkte transportiren zu koͤnnen. 
TA . 

Konſtantinopel den 27. Juni. Die letzten 
Nachrichten aus Tſcherkeſſien lauten nicht güns 
ſtig für die Bewohner dieſes Landes. Die Ruſſen 
find gelandet und haben an der Abaſiſchen Küfte 
zwei neue Forts angelegt. Dieſe von den Ruſſen 
erlangten Vortheile erſtrecken ſich jedoch nur auf 
die Kuͤſte und ſcheinen wenig Eindruck auf die 
Bergbewohner zu machen. Auf eine von dem Ruſ⸗ 
ſiſchen General erlaſſene Proklamation, worin er 
Bedingungen zu einem Waffenſtillſtande vorſchlaͤgt, 
erwiederten die Tſcherkeſſen, daß wohl von den Bes 
dingungen eines Uebereinkommens nicht eher die 
Rede ſeyn koͤnne, bis man wiſſe, ob fie überhaupt 
zu einem ſolchen geneigt ſeyen. Es ſei dem Ge⸗ 
neral allerdings gelungen, einige ihrer Haͤfen in 
Beſitz zu nehmen, allein fie hatten deren noch fünfs 
undzwanzig, und wenn auch dieſe genommen ſeyen, 
aber nicht eher, waͤre es Zeit, ſie zur Niederlegung 
der Waffen aufzufordern. Da indeß dieſe Hafen 
ihrer Lage nach nicht fo leicht zu nehmen wären, 
ſo ſchiene ihnen jener Vorſchlag ſehr unzeitig. 


Vermiſchte Nachrichten. 5 

Salzbrunn den 18. Juli. Geſchenk Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin von Rußland. — 
Viele Beweiſe der Wohlthaten und Gnadenbezeu⸗ 
gungen werden in unſeren Thaͤlern unbvergeßlich 
bleiben. Ein dauerndes Gnaden-Denkmal für alle 
Zeiten, von der erhabenen Kaiſerin geſtiftet, heben 
wir nur vor. Hoͤchſtdieſelbe hat ein Kapital von 
2000 Athlrn. überwieſen „aus deſſen Ertrage fünf 
arme Kurgäfte alljährlich vier Wochen allen Be⸗ 
darf erhalten ſollen. N 

Die armen Spanier fühlen nicht einmal 
mehr, wo ſie der Schuh drückt, denn fie haben 
keine mehr anzuziehen. Ganze Regimenter gehen 
barfuß, in leinenen Beinkleidern und durchloͤcher⸗ 
ten Maͤnteln. Die Mundportion iſt Außerft kaͤrg⸗ 
lich und ſeit vielen Monaten iſt kein Sold ausbe⸗ 
zahlt worden. 

Aus Rio Janeiro ſchreibt ein Deutſcher, er 
wünffhe lieber in der Holle zu wohnen, als noch 
länger in Braſilien. Der Wahlſpruch des dor⸗ 
tigen Volkes ſel: gut leben, nichts thun und an⸗ 
dere Menſchen beſtehlen. Seines Lebens ſei man 
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keinen Augenblick fiber, denn Raub und Mord ges 
hörten zu dem täglichen. Handwerk. Die hochge⸗ 
lobte Freiheit ſei gar nichts werth, denn man 
finde nirgends Schutz und Gerechtigkeit. Die 
Hälfte der Braſilianer wünſcht das Kaſſerthum 
umzuſtoßen und eine Republik einzurichten. ; 
Der K. K. Kämmerer, Graf Hab dank 
Skarbel, hat ſein ganzes Vermoͤgen der Be⸗ 
ründung einer Anſtolt fuͤr Arme und Waiſen in 
erg gewidmet. Er will ein Gebäude dort 
errichten loſſen, worin 400 Arme und 600 Waiſen 
untergebracht werden und letztere in verſchiedenen 
Handwerken Unterricht erhalten. Sein Vermögen 
beſteht u. A. in drei Staͤdtchen und 30 Dörfern in 
verſchiedenen Kreiſen Galiziens und dem dort be⸗ 
findlichen Theoter, aber auch von all ſeinem uͤbri⸗ 
gen Vermoͤgen hat der Graf die Anſtalt zum Uni⸗ 
verſal⸗Erben eingeſetzt. J 

In einer Konditorei, wo einzelne Zeitungsleſer 
die neueſten Blätter, ohne Ruͤckſicht auf andere 
Leſeluſtige, oft ſtundenlang nicht aus den Haͤnden 


zu 2 pflegen, fand man unlängſt einen Zettel 
au 


dem Tiſche, worauf die Worte ſtanden: Die⸗ 
jenigen Leſer, welche buchſtabiren lernen, werden 
ben in gebeten, ſich der Zeitungen von geſtern zu 
edienen. 


2 8 
onnerſtag den 2. Auguſt: Zur Vorfeier des 
Allerhoͤchſten Geburtsfeſtes Sr. . 
nigs: Rede, geſprochen von Madame Heiniſch. 
— Hierauf: Otto von Wittelsbach, Pfalz⸗ 
raf in Baiern; großes romantiſches Ritter⸗ 
ſchauſpiel in 5 Akten von J. M. Babo. — (Gaſt⸗ 
rolle: Otto von Wittelsbach: Herr Herwegh, 
vom Stadttheater zu Magdeburg.) 
Bekanntmachung. 

Auf dem zu Kempen sub No. 48. belegenen 
Grundſtück iſt Rubr. III. Nro. 1. für die Hen⸗ 
riette Mathilde Hilſcher ein Erbtheil aus 
der Renata Gottliebe Sophia Hilſcher⸗ 
ſchen Nachlaß⸗Sache pr. 7000 Rthlr. ex decreto 
vom ten September 1833 auf Grund des Erbre⸗ 
zeſſes vom Sten Juli 1831, 28ſten Mai 1832 und 
Iten Juni 1833 eingetragen. 

Das diesfaͤllige Dokument iſt verloren gegangen 
und fol jetzt amortiſirt werden. Es werden daher 
alle Diejenigen, welche Anrechte an das Dokument 
zu haben meinen, oder deren etwanige Erben, Ceſ⸗ 
ſionarien, aufgefordert, in dem, in unſerm Ge⸗ 
richts⸗Lokale vor dem Herrn Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Rath Zembfch auf 

den 27 


ſten Auguſt c 


anberaumten Termine ihre biesfällige Gerechtſame 


wahrzunehmen, widrigenfalls das Dokument amor⸗ 
tiſirt werden wird. 5 
Kempen den 4. Mai 1838. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. Mittwoch den Sten 
Auguſt c. Vormittags 10 Uh mb im hie⸗ 
ee aan 1. 8 Roggenkleie 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 4 
ofen den 30. Juli 1838. zahlung verkauft. 
Königliches Proviantamt. 
N A u iR t 4 7 n. 

Am 17ten Auguſt d. J. Vormittags 10 
uhr follen im hieſigen Gerichts⸗Lokale verfehicbene 
Silbergeräthe, als: Leuchter, Schuͤſſeln, Sup⸗ 
pen⸗, Vorlege⸗ und Eplöffel, Becher ꝛc., nebſt 
einer Cylinderuhr, öffentlich verſteigert werden. 

Schroda den 24. Juli 1838. 15 

raiß e, 
Auktions⸗Commiſſarius. 


Donnerftag den 2ten Auguſt Nachmittags um 
4 uhr wind in der Garniſonkirche Miſſions⸗Gottes⸗ 
dienſt gehalten, wobei Herr Prediger Becker aus 
Warſchau predigen wird. 5 
Comité der Geſellſchaft zur Befoͤrde— 
rung des Chriſtenthums unter den 
Iſraeliten. 


Annonce. 

Durch eine direkt in Commiſſion erhaltene bedeu⸗ 
tende Parthie von ächtem Holländifchen 
Neſſing-Tabak befier Qualität, bin ich in den 
Stand geſetzt, denſelben N 8 

in 4 Pfund» Paketen, zum Preiſe von 15 Sgr. 

fer N nal 9 
u offeriren. — Bei Abnahme von Parthieen kann 
ich ſolchen an Wiederverkaͤufer mit 121, Sgr. pro 
Pfund berechnen. 
1838. 


Poſen den 17. Juli 
Y Guſtav Bielefeld. 


Lokal⸗ Veranderung 
Meine bisher am alten Markt No. 70. geweſene 
Baierſche Bierhandlung habe ich in das Haus der 
Wittwe Madame Königsberger am alten 
Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke No. 91., wo fruͤ⸗ 
her die Weinhandlung der Herren Domaracki 
& Comp. war, verlegt. 
Poſen den 28. Juli 18388. 
Julius Heiniſch. 
Beſte neue Hollaͤndiſche Heringe, eben fo 
friſche Limburger Sahn⸗ Käse 5 0 
friſche grüne Pomeranzen, wie auch 
beſte ſaftreiche Citronen, und 
füße Apfelſinen, N 
empfingen und e on 1 : 
; ebr, ei fer, 
Friedrichsſtraße No. 183. der Poſtuhr 
$ egenüber, 
toppel⸗Waſſerrüben Saamen 
billigſt bei: Gebrüder Auer bach, 
Buͤttelſtraße in Poſen. 


